
rünwald

iedler a.
Arzt, a.
ranz a.

tsbeſitzerdelte
amburg,
Levy a.

aſſel, O.
eipzig,

Mitau,
nhagen,

Herichts-
abrikbeſ.,
e Kaufl.
Erfurt,

Frank a.
mſen a.
itterfeld,

Sulza,
„Weida,
rauße a.

reckt ſich
rend die
ids ent
Weſten,

vorruft.
ewegung
Tempe-
eſunken,
herrſcht
und öſt
ber dem

nannten

irg 2,

h

9

Jule ſoll
ftlicher
en Ge
rden.
tas do-
ſiſchen,
wie für
Neldun-
eugniſſe

5. Fe

1883.

llters,
yöh eren

h priva
den in
fnahme.

Gute
ewieſen

18.
ihde.

r

-Fabril
g.

idchen,
und die

d zum

part.

hſchaf
zu ſelb-
erguts
eſucht.
Angabe

t. Of-
G. L.
beten.

r

Abonnements Preis

pro Quartal
3 Mark.

Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Das traurige Ereigniß von dem Ableben des Prinzen Karl hat
mit einem Schlage alle Pläne, welche ſich an die Feier der ſilber
nen Hochzeit des Kronprinzenpaares knüpften, umgeſtoßen. Statt
eines Feſtgewandes hat die Hauptftadt ein Trauerkleid angelegt:
überall verkünden auf Halbmaſt gehißte Flaggen die Theilnahme
der Bevölkerung an dem Verluſt, der das kaiſerliche Haus be
troffen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die geplanten Hoffeſtlichkeiten
ausfallen und auf eine ſpätere Zeit verſchoben werden. Jrgend
welche Beſtimmunzen ſind in dieſer Beziehung nech nicht getroffen;
vermuthlich werden ſie erſt erfolgen, wenn die Beiſetzungsfeierlich-
keiten für den verſtorbenen Prinzen vorüber ſein werden doch
heißt es, daß die ganzen Feſtlichkeiten am 22. März zu Kaiſers
Geburtstag ſtattfinden werden. Der Reichstag hat heute be
ſchloſſen, dem Kaiſer durch eine Deputation ſein Beileid an dem
Trauerf ll auszudrücken. Die königlichen Theater blieben geſtern
vereits geſchloſſen und werden erſt nach dem Beiſetzungsact wieder
geöffnet werden. Jm Uebrigen iſt es der Wille des Kaiſers, daß
Handel und Verkehr, Erwerb und Geſchäft in keiner Weiſe durch
den Trauerfall ſich in ihrem Gange ſtören laſſen.

Die heutige Debatte des Reichstags über den Reichshaus-
haltsetat nahm eine ganz un erwartete Wendung durch
die Klagen, welche der Württemberger Schott über die ſchlechte
Behandlung des Militärs durch die Vorgeſetzten zu erheben ſich
bemüßigt fühlte. Nur demokratiſche nivellirende Ten-
denzen können es ſein, welche zu ſolchen Klagen herausforderten.

Denn es iſt unbeſtrittene Thatſache, daß weit eher
nach der entgegengeſetzten Seite unter dem Druck
moderner Anſchauungen Manches verſehen wird.
Jeder Fall einer Rüge, einer ſchlechten Behandlung kommt zur
Anzeige, und diejenigen Offiziere oder Unteroffiziere, welche in

dieſer Beziehung ſich keine großen Einſchränkungen auferlegen,
werden eher benachtheiligt, als daß ſie dadurch Vortheil erlangen,

ſie werden benachtheiligt Denen gegenüber, die ſich „humaner“
rerweiſen. Es iſt klar, daß hierdurch eine gewiſſe Scheu davor
entſteht, ſtreng zu ſein und daß hierdurch die Disciplin
eher leidet als gewinnt. Dieſer Tribut, der ſomit auch in

unſerem Heerweſen den modernen Anſchauungen von
»Menſchenwürde gezollt wird, mag den Demokraten angenehm
ſein, obwohl er wie man ſieht ihnen nicht genügt; dem
Geiſt und Charakter des Heeres würde es aber ſicherlich nicht
förderlich ſein, wenn nach dieſer Richtung hin unter dem Eindruck

s Schutzes, den die falſche Humanität beim Reichstag findet,
noch mehr Conceſſionen gemacht würden. Hier heißt es in
rſter Linie: Principiis obsta! Die Kriegsverwaltung
ird darauf kann man ſich gewiß verlaſſen ſich von den

Demokraten und Fortſchrittlern in keine falſchen Bahnen drängen
laſſen, die ſchließlich dem Vaterlande noch gefährlicher werden
könnten, als zweijährige Dienſtzeit.

Jm Reichstage dürften überhaupt demnächſt mehrere erregte
Debatten zu erwarten ſein, ſo beſonders über einen von conſerva
tiver Seite eingebrachten Antrag, welcher den Zweck verfolgt,
jedem vor Gericht Erſcheinenden die Ablegung des
Eides vor einem Richter derſelben Confeſſion zu
ſichern. Der Antrag hat ſeinen Urſprung in dem Fall Hapke
und wird von Neuem die ganze Judenfrage aufrühren. Die libe
rale Preſſe iſt außer ſich über das Verlangen der Conſervativen
und ſucht daraus zur Genüge für ihre Sache Capital zu ſchlagen.
Ob der Fall Hapke gerade eine genügende Veranlaſſung zur
Aenderung unſerer Juſtizgeſetzgebung war, darf vielleicht be
zweifelt werden.

Wie wir erfahren, wird im Juſtizminiſterium ein Geſetzent
wurf vorbereitet, nach welchem in der Stadt Memel ein Land-
gericht errichtet werden ſoll, deſſen Bezirk vorausſichtlich die
landräthlichen Kreiſe Memel und Heydekrug umfaſſen wird. Wir
bezweifeln nicht, daß dieſe Nachricht bei den Betheiligten große
Freude hervorrufen wird, da die gegenwärtigen Jurisdictionsver
hältniſſe der Stadt Memel vielfach berechtigte Beſchwerden ver-
anlaßt haben, denen erſt neuerlich noch bei der Berathung des
Juſtizetats lebhafter Ausdruck gegeben wurde.

Bei den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über den
Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur
Beſeitigung der im Stromgebiete des Rheins durch die Hochwaſſer
herbeigeführten Verheerungen, iſt Klage darüber geführt
worden, daß die von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten ge-
troffenen Beſtimmungen über die unentgeltliche Beförderung
der zur Linderung der Noth gegebenen freiwilligen Spenden
und die Berechnung der halbenFracht für angekaufte vLebens-
mittel und Saatgut anſcheinend nicht überall bei den Organen der
Staatseiſenbahn Verwaltung bekannt ſeien. Die königlichen Di-
rectionen ſind demgemäß aufgeforert worden, Sorge dafür zu
tragen, daß die betreffenden Anordnungen, unter Beachtung der
von der königlichen Eiſenbahn Direction (linksrheiniſche) zu Cöln
dorthin mitgetheilten Ausführunasvorſchriften, von den Güter
Expeditionen auf das Genaueſte befolgt werden.

Fortſchrittliche Blätter beuten die Rede des Abg. Gneiſt
über die Verwaltungsreform in dem Sinne aus, als ob mit der
ſelben der ablehnende Standpunkt der geſammten nationalliberalen
Partei gekennzeichnet worden ſei. Es liegt doch aber auf der Hand,
daß der Abg. Gneiſt mehr für ſich als Namens ſeiner Fraction
I geſprochen. Die Köln. Ztg. beſtätigt ihrerſeits dieſe Auffaſſung,
indem ſie ſagt, daß die Fraction durch Gneiſts Rede keineswegs
gebunden ſei; die Thatſache daß andere führende Mitglieder der
nationalliberalen Partei zu der Frage eine andere Stellung ein
nehmen als Herr wreiſt, ſei zu bekannt, als daß es hervorgehoben

zu werden braucht. Die Köln. Ztg. meint, daß das volle Gewicht
der Urtheile der fünf Provinziallandtage der Kreisordnungepro-

vinzen über die bisherigen Einrichtungen in der Commiſſion zur
ſachlichen Geltung gelangen werde: gerade die Abgeordneten aus
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und wegen der dadurch hervorgerufenen Stellung des
Regierungs- Präſidenten im Verwaltungsgericht,
nachdem ſehr hervorragende nationalliberaleFührer
dieſe Aufhebung ſelbſt befürwortet haben das
dürfte doch erſt nach den Kommiſſionsberathungen zur Entſchei-
dung kommen.“

Aus Budapeſt wird vom 20. d. berichtet: Große Senſation
erregte heute eine geharniſchte Rede des Miniſterpräſidenten v.
Tisza gegen die ultramontanen Culturkampf-Be-
ſtrebungen. Zwei geiſtliche Abgeordnete hatten nämlich heute
Reden gehalten, worin ſie über angeblich ſchlechte Behandlung der
katholiſchen Kirche Klage führten. Die eine verlangte Wiederein
führung jenes Syſtemes wonach bei gemiſchten Ehen zwiſchen
Proteſtanten und Katholiken die katholiſchen Geiſtlichen ſich gewiſſe
Verträge ausſtellen ließen, daß die Kinder katholiſch erzogen wür-
den. Dieſe Beſtimmungen verurſachten ſeinerzeit große Erbitter-
ung unter den Proteſtanten (Tisza ſelbſt iſt Proteſtant) und wur
den 1868 aufgehoben. Beide Redner ſprachen ferner gegen die
Civilehe zwiſchen Juden und Chriſten.

Miniſterpräſident Tisza antwortete, indem er energiſch die
Zumuthung zurückwies, jene proteſtantenfeindlichen Beſtimmun-
gen aufleben zu laſſen und indem er für die Civilehe einſtand.
Dann fuhr er folgendermaßen fort: „Die Herren mögen vielleicht
nicht die Abſicht haben, Böſes zu ſtiften, aber das Kind, das mit
dem Feuer ſpielt, hat auch nicht die Abſicht, das Haus ſeines Va-
ters anzuzünden, thut es aber doch. Jch bitte die Herren, ſich in
Europa umzuſehen, ob es unter den rein katholiſchen Ländern nur
eines giebt wo der katholiſche Clerus eine ſolche Stellung ein-
nimmt wie bei uns. Jch warne Sie aber wenn Sie einen Cul-
turkampf provociren, wird er zu Jhrem Nachtheil ausfallen und
kein Menſch in der Welt wird Jhnen jene außerordentliche Stell
ung erhalten können, die Sie jetzt beſitzen.“ Minutenlanger, ſtür-
miſcher Beifall folgte dieſen Worten ſelbſt auf der äußerſten Lin
ken gab ſich lebhafteſte Zuſtimmung kund. Zur Erklärung des
Gegenſtandes ſei Folgendes bemerkt: Bei dem niederen Clerus
Ungzarns machen ſich neueſtens ſtarke ultramontane Tendenzen gel

tend. Der hohe Clerus der im Beſitze Fürſtlicher Güter iſt,
ſteht dieſen Beſtrebungen ferne weil er fürchtet eventuell ſeine
glänzende Stellung einzubüßen. Die Bewegung iſt alſo ebenſo
ſehr gegen die Prälaten als gegen die weltliche Macht gerichtet.
Die heutige energiſche Erklärung Tisza's dürfte jedoch alle Ab
ſichten auf einen Culturkampf zu Ende gebracht haben.

Aus Paris wird gemeldet: Die Bonapartiſten recon-
ſtituiren ſich unter eifriger Mitwirkung Rouher's auf Grund des
Manifeſtes Jerome's als einige Partei. Paul de Caſſagnac und
Jules Amigues, die ſogenannten katholiſchen Jmperialiſten, wur
den bei Seite gelaſſen. Die geeinigte Bonopartiſtiſche Partei
erließ auch ſchon einen Proteſt gegen die Verhaftung des Prinzen.
Der Proteſt empfiehlt den Comités, an dem Principe des Appells
an das Volk feſtzuhalten und alle Perſonenfragen bei Seite zu
laſſen. Prinz Napoleon iſt mit dieſem Reſultate ſehr zufrieden.
Ob und wann er ausgewieſen wird, hängt vom Verlaufe der
Unterſuchung ab. Jm Uebrigen ſpuken die Gerüchte über
royaliſtiſche Umtriebe fort, wie aus folgender Mittheilung
eines Pariſer Correſpondenten der „Köln. Ztg.“ hervorgeht:

Die Regierung iſt heute aufs genaueſte über die royaliſtiſchen
Umtriebe unterrichtet und hat ihre Vorſichtsmaßregeln getroffen,
obgleich es jetzt ſicher iſt, daß die Royaliſten morgen nichts unter-
nehmen werden da ſie wiſſen, daß ſie ſcharf überwacht ſind. Der
21. Januar iſt der Jahrestag der Hinrichtung Ludwigs XVI., der
übrigens geſtern bereits in Bordeaux, Avignon, Nantes, Beſangçon,
Blois, Libourn und anderen Städten Frankreichs gefeiert ward,
ohne daß es zu gewaltthätigen Kundgebungen gekommen wäre.
Uebrigens ſollte am 21. Januar keineswegs losgeſchlagen werden,
die Royaliſten hatten ihre Schilderhebung auf Anfang Februar
feſtgeſetzt. Der Herzog von Aumale, um ſich reinzuwaſchen, gab
der Regierung Aufſchlüſſe; ferner erhielt ſie auch genaue Mittheil-
ungen von dem Jngenieur Pluchard, einem Neffen des verſtorbenen
Vice- Admirals der in der letzten Zeit den Weſten Frank
reichs bereiſte und genaue Kenntniß von den Umtrieben und der
Organiſation der Royaliſten beſaß. Vor einigen Tagen nach Paris
zurückgekehrt, begab er ſich zu dem Kammerpräſidenten Briſſon,
um ihn zu warnen. Derſelbe nahm aber ſeine Mittheilungen kalt
auf, und bat ihn merkwürdigerweiſe, über die Sache zu ſchweigen.
Plusbard that dies aber nicht. ſondern begab ſich zu den Miniſtern
Fallières (Jnneres) und Devés (Juſtiz), die ihm die Verſicherung

aben, daß die Regierung alle Vorſichtsmaßregeln ergreifen werde.Pie Berichte der hieſigen Blätter über die Vorbereitungen der

Royaliſten waren übrigens keineswegs übertrieben. General de
Charette hat nicht 1500, ſondern 4000 ſeiner Getreuen nach Paris
befohlen, und die bewaffnete Streitmacht der Royaliſten in Paris
beſteht daher aus 20,000 Mann, da ſie in Paris ſchon vorher auf
16,000 wohlbewaffnete Männer-zählen können. Daß der ſogenannte
katholiſche Bund 200,000 Dolche anfertigen ließ, auf welchen ein
Crucifix dargeſtellt iſt, ſteht außer Zweifel. Der Rochefort'ſche
„Jntranſigeant“ giebt heute eine Zeichnung eines ſolcher „Chriſtus-
dolches“, den er weſentlich als ein Erkennungszeichen betrachtet.

Vermiſchte Nachrichten.
Dentſchland. Berlin, 22. Januar. (Der Kronprinz)

empfing am Sonntag Mittag in Gemeinſchaft mit der Kronprin-
zeſſin die aus Anlaß der Einweihungsfeier des neuen Logenge
bäudes der Loge RoyalYork in Berlin augenblicklich anweſenden
Großmeiſter ſämmtlicher Großlogen in Deutſchland und nahm
aus deren Händen den von den Logen geſammelten Fond zu einem
Heimathhauſe für Wittwen und Töchter verſtorbener Brüder
entgegen, welches aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des kron-
prinzlichen Paares geſtiftet werden ſoll und zum Andenken an
dieſelbe.
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(Zur Beiwohnung der Beiſetzungsfeierlich
keiten) wird der Großherzog von Mecklenburg Schwerin heute
Nachmittag 3 Uhr in Begleitung ſeiner beiden Adjutanten auf
der Hamburger Bahn hier eintreffen und im Schloſſe abſteigen.

Der Großherzog und der Erbzroßherzog von Sachſen treffen.
Abends 7 Uhr 10 Min. auf der Anhalter Bahn hier ein. Der
Großfürſt Nikolaus der Aeltere von Rußland langt bereits heute
früh 6 Uhr 32 Minuten Bahnhof Friedrichſtraße aus Peters
burg hier an und nimmt in der ruſſiſchen Botſchaft Wohnung.
Ferner werden noch im Larfe des heutigen Tages in Berlin er
wartet: der Großherzog von MecklenburgStrelitz, der Erbprinz
von Hohenzollern und der Herzog von Connaught. Der Erb
großherzog und die Erbgroßherzogin von Oldenburg ſind bereits
in Berlin angekommen.

(Die irdiſche Hülle des Prinzen Karl iſt heute
in großer Generalsuniform in einen prachtvollen Sarg gelegt
worden, um ſodann in dem ſogenannten Weißen Saal des prinz-
lichen Palais, in dem ſeiner Zeit auch das Trauerceremoniell für
die am 18. Januar 1877 verſtorbenen Prinzeſſin Karl ſtatt-
fand, aufgebahrt zu werden. Die „Poſt“ berichtet bezüglich
der Trauerfeierlichkeiten: „Nach den letztwilligen Dispoſitionen,
welche Prinz Karl hinterlaſſen, wird ſein Leichnam in der Gruft
der Kirche von Nikolskoe bei Glienicke an der Seite ſeiner Ge-
mahlin beigeſetzt. Morgen, Dienstag, Abends 8 Uhr findet im
Palais ein Trauergottesdienſt für die Mitglieder der königlichen
Familie und den Hofſtaat ſtatt. Dann erfolgt die Ueberführung
der hohen Leiche nach dem Dom, wo Tags darauf, Mittwoch, 24.,
Mittags 2 Uhr, die officielle Leichenfeier ſtattfindet. Abends um
8 Uhr geſchieht die Ueberführung nach Nikolskoe; bis Zehlen-
dorf escortirt die reitende Garde- Artillerie den Leichenconduct,
von da ab Abtheilungen des Regiments der GardesduCorps.
Jn der Kirche giebt die Leibkompagnie des erſten Garderegiments
die Ehrenwache. Um 2 Uhr Morgens wird der Sarg in die
Gruft eingeſenkt.

(Ueber die Art und Weiſe, wie ſich Prinz Karl
die verhängnißvolle Erkältung zugezogen), erfährt das
„Berl. Tgbl.“ noch das Folgende: Nachdem der Verſtorbene am
Freitag, 12. Januar, mehrere Stunden zu Bette gelegen, ließ er
ſich ankleiden und auf ſeinem Rollſtuhl über die Rampe des Gar-
tenſaals in den Park fahren. Der Bettwärme von 24 Grad und
der Zimmerwärme von 18 Grad Reaumur gegenüber herrſchte
im Freien eine Temperatur von mehreren Grad Kälte. Nur
wenige Minuten zwar blieb Prinz Karl in dem Park; als er
dann in das Palais zurückkehrte, hatte ſich bereits ein merkliches
Hüſteln eingeſtellt. Trotzdem beſtand der Prinz am Sonnabend,
13. Januar, noch darauf, das Theater zu beſuchen.

(NochEiniges aus dem Leben des Prinzen Carh.
Daß Heinrich Heine ſich vor ſechszig Jahren ganz entzückt über
den nun verſtorbenen Prinzen Carl äußerte, iſt wohl wenig be
kannt. Jn einer Schilderung des Berliner Thiergartens und
ſeiner Erſcheinungen ſchreibt Heine (Autobiogr. Skizze, pag. 57)
„Jch weide meine Auzen an dem Anblick der herrlichen Reiter
geſtalten. Die Prinzen unſeres Hauſes ſind darunter. Welch ein
ſchönes, kräftiges Fürſtengeſchlecht! An dieſem Stamme iſt kein
mißgeſtalteter, verwahrloſter Aſt. Jnfreudiger Lebensfülle, Muth
und Hoheit auf den edlen Geſichtern, reiten dort die zwei älteren
Königsſöhne vorbei. Jene ſchöne jugendliche Geſtalt, mit from-
men Geſichtszügen und liebeklaren Augen, iſt der dritte Sohn des
Königs, Prinz Carl“.

Caroline Bauer in ihrem Buche „Verſchollene Herzensge
ſchichten“ (Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. Von
Wellmer. I. Bd. p. 376) erzählt recht Jntereſſantes über den
nun verſtorbenen Prinzen. Sie ſchreibt:

„Des Königs dritter Sohn, Prinz Carl, von dem Heine
1822 in ſeltſamer Schwärmerei ſchreibt: „jene ſchöne, jugend-
liche Geſtalt mit frommen Geſichtszügen und liebeklaren Augen“

war nicht ſo ſchüchtern wie ſein Bruder Wilhelm, Er war
lebensluſtig und trieb allerlei Sport mit Pferden, Hunden, Moh-
ren 2c. An Schlagfertigkeit und Keckheit des Witzes nahm der
mobile Prinz es faſt mit ſeinem Bruder, dem Kronprinzen auf.
Eine köſtliche Anekdote wird von ihm erzählt.

Einſt beſuchte der junge Prinz Carl München und auch den
wunderlichen Künſtlerkönig Ludwig I., den Schwager des Preußi-
ſchen Kronprinzen. König Ludwig hatte damals die ſeltſame
Laune, aller Welt Räthſel aufzugeben. So:

„Was würden ſie thun, wenn Sie Zahnarzt wären
Die Antwort darauf gab der König dann ſtets ſelber mit

großem ſelbſtgefälligen Gaudium:
„Jch würde den böſen Zahn der Zeit ausziehen!“
Ferner: Was würden Sie thun, wenn Sie ein Taucher

wären?“
Antwort: „Jch würde mich in's Meer der Verzgeſſenheit

ſtürzen!“
Auch Prinz Carl entging ſeinem Schickſal nicht. Aber er

hatte zum Glück von dieſer Königlichen Räthſel Sphinx gehört
und als König Ludwig ihn triumphirend fragte:

„Was würden Sie thun, wenn Sie ein Zahnarzt wären
antwortete der Prinz mit großer Ernſthaftigkeit:

„Majeſtät, ich würde mich ins Meer der Verzgeſſen-
heit ſtürzen!“

König Ludwig I. von Bayern hat nie wieder verſucht, dem
Prinzen Carl von Preußen Räthſel aufzugeben.

Mit derſelben glücklichen Keckheit durchhieb Prinz Carl im
Frühjahr 1827 auch den Gordiſchey Knoten, der ſeiner Hochzeit
mit der ſchönen Prinzeſſia Marie von Weimar Hinderniſſe in den
Weg legte. Die ſtolze Mutter der Prinzeſſin, Großfürſtin Marie
Paulowna, wollte die Hochzeit in Weimar gefeiert ſehen. König
Friedrich Wilhelm beanſpruchte dieſe Ehre aber für Berlin. Kein
Menſch wußte einen Ausweg aus den EtiquettenWirrniſſen
bis der ungeduldige Bräutigam den Ausſchlag gab: „Jn Char-
lottenburg bin ich geboren, getauft und confirmirt ich habe mir
ſtets das Wort gegeben, nur dort getraut zu werden!



Und ſo geſchah es, aber in ungewöhnlicher Stille, da die
ſtolze Brautmutter von dem Ehrentage ihrer älteſten Tochter lieber
ganz fortblieb, als daß ſie der Kronprinzeſſin von Preußen den
dieſer gebührenden Vortritt eingeräumt hätte.

Auch der Einzug der Neuvermählten ging ziemlich geräuſch-
los vorüber, da bei dem Einzuge der Kronprinzeſſin im Gedränge
auf der Schloßbrücke ſo viele Menſchen in der Spree ihren Tod
gefunden hatten.

Dieſe literariſchen Erinnerungen an den nun verſtorbenen
Prinzen erſcheinen uns intereſſant genug, um ſie hier wiederzugeben.

Perſonalien.) Dem Bürgermeiſter König in
Memel iſt der Titel Oberbürgermeiſter verliehen worden. Der
Landrath Hoppe in Thorn iſt zum Regierungsrath ernannt
worden. Der erſte Staatsanwalt beim Landgericht zu Cöln,
Crome, iſt zum Präſidenten des Landgerichts zu Coblenz an
Stelle des in den Ruheſtand tretenden Präſidenten von Breuning
deſignirt.

(Jn Meran iſt die Fürſtin Regina Radziwill,)
die Gemahlin des Prinzen Karl Radziwill und älteſte Tochter
des verſtorbenen Fürſten Georg Lubomirski, nach längerem
Krankenlager im 26. Lebensjahre geſtorben.

(Wie jetzt amtlich angezeigt wird,) hat der be-
kannte Paſtor Quiſtorp in Ducherow (Synode Anklam) ſein
Pfarramt nicht nur niedergelegt, ſondern „iſt auch aus dem geiſt
lichen Stande ausgeſchieden.“

Frankreich. (Zur Erinnerung an den Todestag
des Königs Ludwigs XVI.) (21. Januar 1793) fanden
geſtern in der Sühnecapelle am Boulevard Haußmann in Paris
die üblichen Meſſen ſtatt. Der Zudrang war ein außerordentlich
ſtarker, doch verlief Alles ruhig und die zahlreich anweſende Po
lizei hatte keinen Grund, einzuſchreiten. Bei dieſem Anlaß erzählt

ein Pariſer Blatt einige Anekdoten, welche auf die Hinrichtung
des unglücklichen Königs Bezug haben und noch nicht bekannt
ſein dürften. Wir reproduciren die folgende: Am 21. Januar
1787 erſchien eine von dem König unterzeichnete und dem Baron

de Breteuil contraſignirte Ordonnanz, durch welche „allen Lieben,
Getreuen und allen Unterthanen verboten wird, dem „Monsieur
de Paris (d. h. dem Henker) einen anderen Titel zu geben, als
den des Vollſtreckers der ſtrafgerichtlichen Urtheile“. Ob dies
Decret viel genützt hat, iſt nicht bekannt geworden, doch war es
immerhin geeignet, „Monsieur de Paris“ gegen den Beherrſcher
von Frankreich und Navarra zu beſonderer Dankbarkeit zu ver-
pflichten. Doch wie ſollte er ihm dieſe Dankbarkeit abſtatten!
Genau ſechs Jahre nach Erlaß jener Orronnanz, am 21. Januar
1793, ſahen ſich „der Vollſtrecker der ſtrafgerichtlichen Urtheile“,
Herr Heinderich, und der Souverain von Angeſicht zu Angeſicht,
und das war auf dem Schaffot der Pläce de la Révolution,
heut Pläce de la Concorde genannt. „Monsieur de Paris“
guillotinirte den König mit großer Gemüthsruhe, die ihn auch
nicht verließ, wenn er ſpäter auf die „Geſchichte“ zu ſprechen
kam. „Wenn der König geſtorben iſt“, ſo pflegte er zu ſagen,
„ſo hat ihn wenigſtens die Ordonnanz überlebt, und das iſt mir
ſehr lieb, denn ſie verleiht mir das Recht, Jeden, der mich Henker
nennt, wegen Beleidigung zu verklagen. Und ich habe um ſo mehr
das Recht dazu, als ich den Anſpruch erhebe, raſch und prompt
zu arbeiten.“

Die Frau, welche bisher als die Gemahlin
des Fürſten Krapotkin) galt, ſoll den Namen deſſelben mit
Unrecht führen. Sie heißt Sarah Ralinaria und ſtammt aus
Odeſſa. Sie war früher verheirathet, iſt von ihrem Manne
geſchieden. Sie hat in der Schweiz Jahre lang Medicin ſtudirt,
im Jahre 1881 den Dr. med. gemacht, und iſt im Winter-
ſemeſter 1882/83 auf der Univerſität in Genf als Hörerin der
Chemie immatriculirt. So verſichern wenigſtens Franzöſiſche
Blätter.

(Franzöſiſcher Patriotismus.) Wie man aus
Paris meldet, hat Victor Hugo in der von ſeinem Leibblatt, dem
„Rappel“ eröffneten Subſcription fünfhundert Francs gezeich-
net „für unſere Brüder in Elſaß-Lothringen, welche von den
Ueberſchwemmungen gelitten und aus Patriotismus die Unter-
ſtützung Deutſchlands zurückgewieſen haben“ Die Vorſtellung,
welche zum Beſten der überſchwemmten Elſaß Lothringer arran
girt wird, ſcheint eine der glänzendſten und intereſſanteſten zu
werden, die Paris je geſehen hat. Jnzwiſchen hat der Baron
v. Rothſchild ſich geweigert, dem Anſinnen des Directors des
„Gaulois“ zu entſprechen und 100000 Francs für die Ueber-
ſchwemmten ElſaßLothringens auf die Summen, welche das
Comité durch die Feſtlichkeiten aufzubringen gedenkt, vorzu-
ſtrecken. Herr v. Rothſchild motivirte ſeine Weigerung beſon-
ders damit, daß man Alles vermeiden müſſe, was der Angelegen-
heit den Anſtrich einer Provocation gegen Deutſchland geben
könnte.

England. (Die Dubliner Polizei ſcheint endlich
einen großen Theil der Meuchelmordbande,), welche den
Lord Cavendiſh und den Unterſtaatsſecretär Burke ermordete und
die jüngſten Mordverſuche verübte, dingfeſt gemacht zu haben,
ſowie einer neuen umfangreichen Verſchwörung gegen das Leben
der höchſten Regierungsbeamten in Dublin auf die Spur gekom-
men zu ſein. Dieſe Errungenſchaft verdankt die Polizei mehreren
ehemaligen Mitgliedern der Mordverſchwörung, welche, durch
hohe Belohnungen verlockt, zu Verräthern geworden ſind und
nunmehr als Kronzeugen auftreten.

Jn Leipzig, wo er ſich vorübergehend aufhielt, iſt, dreiund
ſechszig Jahre alt der Freiherr Wolfgang Maximilian
von Goethe, derälteſte der beiden Enkel unſeres großen Dichters,
geſtorben. Jhn überlebt von Goethe's Geſchlecht nur noch der
um ein Jahr jüngere Freiherr Walter von Goethe, mit dem einſt
das Geſchlecht des olympiſchen Dichters ausſterben wird denn
beide Söhne von Auguſt von Goethe waren niemals verheirathet.

Seine Bedeutung hat der Verſtorbene faſt nur als einer der
letzten Träger des ſtelzeſten Namens in der Geſchichte Deutſcher
Dichter gehabt. Er ſelbſt hat in Bonn in Jena und Berlin
ſtudirt, war den preußiſchen Geſandtſchaften in Rom und Dresden
attachirt, erwarb den Titel eines Legationsraths, lebte dann als
Privatmann in Wien, um ſich ſpäter nach Weimar in jenes
ſtattliche Haus zurückzuziehen, in dem einſt der Dichter des „Fauſt“
ſeinen literariſchen Hof gehalten hat, um dort gemeinſam mit dem
wenig jüngeren Bruderbeſchaulich zu leben. Sein ganzes ſpäteres
Daſein iſt allein dem Cultus der Manen ſeines Großvaters ge
widmet geweſen.

Es erregt wunderſame Empfindungen zu denken daß nun
einer der Letzten dahingeſchieden iſt, an dem das Herz des großen

Dichterfürſten gehangen hat. 1819 hatte Auguſt von Goethe die
liebliche und geiſtvolle Ottilie von Pogwiſch geheirathet, die
Goethe von jeher ſo ſympathiſch war und die er ſpäter als
Schwiegertochter ſo innig liebte. Aus dieſer Ehe entſproſſen drei

Kinder, die alle der Großvater aus der Taufe hob Johann Wolf-

machte während eines Verhörs am Sonnabend Robert Farrel,
ein Arbeiter, welcher, nachdem er ſieben Jahre der Feniſchen
Brüderſchaft angehört hatte, vor 18 Monaten aufgefordert wurde,
dem „inneren Kreiſe“ der Brüderſchaft beizutreten. Der letztere
beſteht aus auserleſenen Männern und bezweckte die Ermordung
von Beamten der Jriſchen Regierung. Als Mitglied dieſes inneren
Kreiſes war Farrell, wie er bekundet, Theilnesmer an drei miß-
glückten Mordverſuchen gegen Forſter. Am Tage des Doppel-
mords im Phönix-Park zu Dublin traf Farrell einen Mitver-
ſchworen, Namens Bradley, in einer Schenke und wurde von
demſelben befragt, wann er Feierabend mache auf die Antwort,
um 7 Uhr, entgegnete Bradley: „Das iſt zu ſpät“. Farrell's
Ausſagen zufolge führten Bradley und Kelly mit dem Beiſtande
zweier anderer Verſchwörer auch das Mordattentat gegen den
Geſchworenen Field aus; die Attentäter entkamen in einem bereit
gehaltenen Fiaker, deſſen Kutſcher Kavanagh den verhafteten Jo
ſeph Mullet als die Seele der Mordbande agnoscirte. Faſt
ſämmtliche Angeklagte waren thätige Mitglieder der Mordge
ſellſchaft. Jn den Zuſammenkünften wurde Geld für den Waffen-
ankauf geſammelt und fanden Waffenübungen ſtatt. Alle Mit-
glieder waren mit Snidergewehren und Revolvern beſter Gattung
verſehen. Die Qrganiſation war militäriſch; die Mitglieder
mußten einen Schwur leiſten, den Befehlen der Offiziere im
wahren Geiſte eines Soldaten zu gehorchen. Auf Ungehorſam
und Verrath ſtand der Tod. Farrell wurde einem ſchärferen
Kreuzverhöre unterzogen, welches ſeine Ausſagen indeß nicht zu
erſchüttern vermochte. Jm nächſten Verhöre werden weitere
ſenſationelle Enthüllungen erwartet, und die Kronzeugen werden
dieſelben beſchwören. In derletzten Sitzung des „inneren Kreiſes“
wurden mehrere Poliziſten und hohe Staatsbeamte zum Tode
verurtheilt.

Jtalien. (Ueber die Behandlung Paſſanante's),
des Attentäters auf König Humbert, dem die Todesſtrafe nachge-
ſehen worden iſt, bringen die „Times“ einen Artikel. Es heißt
darin: „Paſſanante iſt in einer beinahe ganz dunklen Gefängniß-
zelle durch eine fünf Fuß lange Kette an die Mauer gekettet.
Dieſe iſt durch einen eiſernen Ring um ſeine Hüfſte befeſtigt und
erlaubt ihm nicht mehr als einen Schritt in jeder Richtung zu
machen. Während der zwei erſten Jahre ſeiner Gefangenhaltung
lag der Unglückliche faſt den ganzen Tag auf ſeiner Matratze.
Seitdem wird er einmal des Tages loszekettet, um eine halbe
Stunde in ſeiner Zelle herumzugehen. Er wird Tag und Nacht
von drei Wächtern beobachtet, welche durch ein Guckloch in der
Thür jede ſeiner Bewegungen überwachen, denen es aber verboten
iſt, mit ihm zu reden, oder ſeine Fragen zu beantworten. Er iſt
bereits ganz geiſtesſchwach geworden.“ Die „Times“ fragen,
ob der Tod nicht einer ſolchen lebenslänglichen Tortur vorzu
ziehen ſei?

(Schneefall in Jtalien.) Mailand iſt von einem
70ſtündigen, ſo heftigen Schneetreiben heimgefucht worden, daß
der geſammte Verkehr ſtockt. Anderthalb Fuß hoch liegt der
weiße Flaum. Die Tramgeſellſchaft mußte den Verkehr ein
ſtellen, weil nirgend Beſchlagſchmiede aufzutreiben waren. Auch
in Verona, Mantua und Venedig iſt viel Schnee gefallen und der

Veſuv flimmert bei Neapel im ſtattlichen Winterprunk. Seit
Menſchengedenken vermag man ſich eines ſolchen Winterwetters
in Jtalien nicht mehr zu entſinnen. Die ſonſt ſo milde hesperiſche

Sonne ſcheint gänzlich aus dem Geleiſe gerathen zu ſein. Dem
zufolge iſt der Fremdenzuzug gleich Null!

Zum Untergang der Cimbria.
„Nichts Neues von der „Cimbria“, das iſt ein böſes, tiefbe-

trübendes Wort, welches uns von Hamburg entgegenſchallt. Und
wir fürchten, wir werden auch nichts Neues weiter erfahren, wenigſtens
nicht weitere Nachrichten von Geretteten. Nur eine leiſe Hoffnung
iſt noch vorhanden, daß von den auf dem Meere Umhertreibenden,
denen es gelungen, ſich an eine Planke, an ein Faß oder an andere
ſchwimmende Trümmer zu klammern, noch Einer oder der Andere
von einem vorbeipaſſirenden Schiffe aufgefiſcht worden iſt, welches
ſich nicht aus ſeinem Courſe bringen laſſen konnte, und daß in
einigen Tagen oder Wochen noch die verſpätete Kunde eintrifft, daß
noch ein Paſſagier auf wunderbare Weiſe dem Tode entronnen iſt,
aber an der traurigen Gewißheit, daß der Menſchenverluſt dieſes
Mal noch bei Weitem größer iſt als bei dem Scheitern des „Schiller“,
der „Pommerania“, der „Deutſchland“ 2c., läßt ſich nicht mehr rüt-
teln. Von den 522 Perſonen, die an Bord waren, ſind
466 umgekommen, 56 gerettet. Von den 402 Paſſagieren
kommen auf die Geretteten 33, von der Bemannung von 120 Mann
23. Zu den Ertrunkenen gehören Capitän Hanſen und der erſte
Offizier. Der größte Procentſatz der Geretteten unter den Paſſa-
ieren kommt auf die erſte Cajüte. Von den ſechs Reiſenden dieſer

Abtheilung ſind drei dem Tode entronnen. Die Hamburg-Ameri-
kaniſche Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft hatte bekanntlich ſofort nach
dem Bekanntwerden des Unglücks fünf Dampfer hinausgeſendet, um
nach Verunglückten zu ſpähen. Der Dampfer „Hanſa“ iſt geſtern
früh aus See nach Cuxhaven zurückgekehrt. Der Lootſe Bähr,
welcher mit derſelben bis Borkum gekreuzt, berichtet, daß das Wrack
der „Cimbria“ aufrecht ſteht und deren Marsragen bei Hochwaſſer
eben ſichtbar ſind. Bei dem Borkumer Feuerſchiff war, wie eine
Anfrage ergab, von den vermißten Booten oder geretteten Paſſa-
gieren der „Cimbria“ nichts bekannt. Die „Hanſa“ ſah auch trotz
des klaren Wetters und fortwährenden Ausgucks keine Gegenſtände
treibend.

Die geringe Zahl der Geretteten erklärt ſich aus der großen
Schnelligkeit, mit welcher die „Cimbria“ unmittelbar, kaum 15 Mi-
nuten, nach der Colliſion ſank. Von den acht Booten konnten nur
vier herabgelafſen werden, weil der dem Untergange geweihte Dampfer
ſich ſofort auf die Seite legte. Von den vier herabgelaſſenen Booten
kenterte eins ſofort, als zuzviele Paſſagiere in daſſelbe ſtürzten, ein
zweites ſchlug ſpäter um. Mit anerkennenswerther Geiſtesgegen-

gang, Walter und Alma, welch' letztere im blühenden Mädchen-
alter zu Wien am Typhus geſtorben iſt.

Als Auguſt von Goethe auf ſeiner Reiſe durch Italien in
Rom vom Fieber dahingerafft wurde, ſtand ſein älteſter Knabe im
Alter von zehn Jahren. Nachmals hat der Sohn häufig genug
mit pietätvoller Empfindung das einfache Grabmal an der Pyramide
des Ceſtius, deſſen Stein die ſchönen Züge des Vaters trägt, auf
geſucht und hier unter Cypreſſen und Pinien an den Frühge-
ſchiedenen gedacht, der dort unten ſchlummert.

In dem Schmerz über des Sohnes Verluſt waren Schwiezer
tochter und Enkelkinder des greiſen Goethe Troſt. „Ueber Leichen
vorwärts!“ hatte er früher geſagt. Als aber ſein Sohn in der
Blüthe ſeines Mannesalters dahinſank, trübte ſich der Lebens
horizont des Greiſes und an den ſonnigen Enkelkindern richtete ſich
allein ſein Sinn auf. Zwölf Jahre zählte der jetzt verſtorbene
Legationsrath von Goethe, als der Großvater in der Weimariſchen
Fürſtengruft beigeſetzt wurde. Er hat in ſeinem ganzen Leben den
Namen Goethe als ein hohes und ſtolzes Erbtheil betrachtet.
Wohl ſah er ein daß ſein eigenes Schaffen dieſem Namen nicht
gerecht werden könnte, und in der That iſt ein halbphiloſophiſches
Werk, das er veröffentlicht hat: „Der Menſch und die elemen-
tariſche Natur“, von nicht ſehr großer Bedeutung, und ebenſo
ſiud die Dichtungen, die er herausgegeben hat, keine Schätze der
Deutſchen Poeſie. Seit Jahren aber lebten und webten die beiden
Brüder nur noch für das Andenken des Großvaters. Sie hüteten

wart ließ der zweite e ſoviel Holz als möglich auf Deck los
ſchlagen, um den in's Waſſer Stürzenden ſchwimmendes Material
zu geben, an das ſie ſich klammern konnten vergeblich. Neben
der Schnelligkeit, mit der das Unheil eintrat, ſcheint aber auch eine
Pflichtverſäumniß ſeitens des Capitäns Clifford vom „Sultan“ vor
uliegen. Ob er das Unglück allein verſchuldet, das wird die Unter
ung vor dem Kaiſerlichen Seeamte ergeben. Die Frage, um welche
es ſich handelt und welche ſich mit zwingender Gewalt aufdrängt, iſt
die: Hätte der Capitän des Englifchen Schiffes keine Gelegenheit
ur Rettung der Verunglückten, die in ſeiner unmittelbaren Nähe
im Waſſer trieben, beizutragen? Der „Sultan“ iſt, allerdings
ſchwer beſchädigt, auf der Elbe eingetroffen Aber die Beſchädigung
Uar nicht ſo groß, daß das Schiff verhindert geweſen wäre, die
Reiſe durch mehr als 40 Stunden fortzuſetzen ätten Pflicht und
Gewiſſen, hätten die einfachſten Gebote der Menſchlichkeit Capitain
Clifford nicht beſtimmen müſſen, noch einige Zeit an der Stätte des
Unglücks zu verweilen Aus den bisher vorliegenden Nachrichten
iſt nicht erſichtlich, daß Capitän Clifford auch nur den leiſeſten Ver
ſuch gemacht hätte, das durch ihn herbeigeführte Unglück wenigſtens
theilweiſe zn mindern. Und es ſcheint, als ob auch in Hamburg
dieſe Anſicht vorwaltete, denn es wird von dort gemeldet, daß das
Gerücht die Verhaftung des Capitäns und der Qfficiere vom
„Sultan“ melde, Ob fich die Nachricht beſtätigen wird, muß abge
wartet werden.

Die „Weſerzeitung“ meldet, daß ſie in Borkum, Norderney und
an anderen Orten entlang der Küſte Anfragen geſtellt, aber in Er

gebracht habe, daß man von Geretteten Nichts wiſſe. Es
bildet der Untergang der „Cimbria“ in wenigen Monaten den
dritten Verluſt, der die Hamburg Amerikaniſche Geſellſchaft trifft.
Von der nach Weſtindien abgegangenen „Lothringia“
hat man ſeit Mitte November keine Nachricht und iſt es
wohl unzweifelhaft, daß das Schiff verſchollen iſt. Der
„Herder“ ſank bekanntlich im October bei Neufundland, glucklicher
weiſe ohne Menſchenverluſt. Jm Ganzen wird die Geſellſchaft durch
2 d Poſtdampfer einen Capitalverluſt von vier Millionen Mark

eiden.

cokales,
Halle, den 23. Januar.

(Stadtverordneten-Sitzung.) Jn der geſtern
Abend im Anſchluß an die öffentliche Sitzung abgehaltenen ge
ſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt der
Bericht der Petitions- Kommiſſion über eine Petition
der vormaligen Redaction des Tageblattes an die
StadtverordnetenVerſammlung entgegengenommen und, da das
Curatorium des Tageblattes ſchon in dieſer Angelegenheit Schritte
gethan zur Tagesordnung übergegangen. Der weitere Punkt:
Bewilligung einer Subvention an die hieſige (Wild-
hagen ſche) FrauenJnduſtrie Schule wurde, entgegen
dem Beſchluſſe der Finanz Kommiſſion dahin erledigt daß der
genannten Schule eine Subvention von 200 Mark zu Theil wird.

Dem aus der Verſammlung geſtellten Antrag auf Unter
ſtützung einer Petition der hieſigen Elementarlehrer

und dieſe Sache in einer öffentlichen Sitzung zur Berathung
zu bringen wurde nicht ſtattgegeben. Die Wahl eines
Armenvorſtehers für den 6. Bezirk an Stelle des verſtorbenen
Herrn Schloſſermeiſter Büttner erfolgte. Der weitere Punkt:
Bewilligung von Remunerationen an Beamte kam
der vorgerückten Zeit wegen nicht mehr zur Verhandlung.

(Die Halleſche Krieger Kameradſchaft) hat
das von ihr für Sonntag den 28. d. Mts. zu Ehren der ſilber
nen Hochzeit des Kronprinzenpaares in Ausſicht genommene Feſt
wegen des Ablebens Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl für
einen ſpäteren Termin verſchoben.

Der „Saaleſchachbund“) hielt am Sonntag 21. d.
im „Kronprinzen“ ſeine erſte Bundesverſammlung unter zahl
reicher Betheiligung der auswärtigen Bundesmitglieder ab. Nach
der Generalverſammlung, welche durch den Präſidenten des
Bundes, Herrn Kaufmann Otto Henſel (Halle), eröffnet wurte,
begannen die Turniere und zwar ein Hauptturnier, ein erſtes und
ein zweites Nebenturnier. Jn den Nebenturnieren ſiegten die
Herren Kaufmann Paul Voigt (Halle) und Gemeinde Vorſteher
Leiſe Löberitz bei Zörbig). Das Hauptturnier wurde erſt am
Montag Nachmittag zu Ende geführt aus der ſehr hartnäckigen
über 3 Stunden währenden Stichpartie gegen Herrn Kaufmann
Roſenbaum (Deſſau) ging Herr eand. med. Tarraſch
Halle a. S.) als Sieger hervor. Letzterer Herr erregte am
Sonntag Abend durch eine Production im Blindlingsſpiel
die Bewunderung eines zahlreichen aus Damen und Herren be
ſtehenden Publikums, indem von ihm ohne Anſicht des Brettes
gleichzeitig 4 Partien gegen die Herren Leiſe, Huth, Friedrich
und Tamſen mit Sicherheit und Eleganz ſiegreich durchzeführt
wurden. Die Production währte 1/, Stunden. Am Sonntag
Abend vereinigte ein Souper ſämmtliche Theilnehmer des Feſtes.
Nach demſelben feſſelte eine Conſultationspartie der Herren
Roſenbaum und studl. Kuntze gegen die Herren Tarraſch
und Ehrhardt (welche Partie die Letzteren nach Aſtündigem
Kampfe gewannen) noch bis weit nach Mitternacht die Theilneh
mer des Feſtes.

GVerſammlung.) Der ſich vor Kurzem hier gebildete
„Liſt-Club“ Ortsverband Halle a/S. hielt geſtern Abend
im Saale des Reſtaurant „Prinz Carl“ eine zweite größere Ver-
ſammlung ab, in welcher von dem proviſoriſchen Comité den An
weſenden die Zwecke und Ziele dieſer Vereinigung bekannt gegeben
wurden. Weitere Einzeichnungen in die Mitglieder-Liſten erfolgten.

Der deutſche Kellnerbund, Bezirksverein
Halle a/S.,) veranſtaltete geſtern Abend im feſtlich dekorirten
Saale des „Neuen Theaters“ eine Winterfeſtlichkeit, beſtehend in

w.

das ſtattliche Haus in Weimar mit ſeinen Möbeln mit ſeiner
Bibliothek, mit den Manuſcripten Schätzen, die es enthielt und
mit den Sammlungen des Großvaters wie einen nationalen Schatz
und ſie bewahrten ihn ſogar mit einer gewiſſen Eiferſucht. Nun
bei der hundertjährigen Jubelfeier der Ueberſiedelung Goethe's
nach Weimar öffneten ſich dem größeren Publikum einmal die
ſonſt ſo ſtillen Räume, in deren Schränken und Behältern Goethe
einſt ſeine naturhiſtoriſchen und ſeine literariſchen Schätze aufge
ſpeichert hat. Lange Zeit waren ſie ſelbſt nicht zu bewegen, die
Aufführung des zweiten Theils „Fauſt“ an der Weimariſchen
Bühne mit anzuſehen, weil ihr Großvater nicht den Wunſch ge
hegt hatte daß das herrliche Dichtwerk auf die Bühne gebracht
werde. Jn Weimar genoſſen die beiden Brüder beſonders ſeitens
des Hofes der größten Achtung und Zuneigung, als die Letzten,
in denen die Tradition aus Weimars leuchtender Zeit ſich fort
pflanzte. Freilich fiel es Einem ſchwer, in dem alten Herrn,
den man nur ſelten zu ſehen bekam ſich den ſchönen Knaben zu
denken den Goethe ſo ſehr liebte und den er oft genug mitnahm
auf ſeinen Spaziergängen, mit dem er in dem Hauſe ſpielte.

Nun bleibt noch Walter von Goethe vereinſamt in dem ein
ſamen Hauſe von dem ſo viel dichteriſcher Glanz ausgegangen
iſt, zurück. Die Schätze, deren Hüter er nun allein iſt, werden
einſt dem Deutſchen Volke gehören ein einſamer alter Mann
aber iſt jetzt der Letzte, der den Namen des Zeus der Deutſchen
Dichtung noch trägt!
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Cencertvorträgen und einem ſich anſchließenden Ball, die in gze-
lungenſter Weiſe verlief.

(Kirchliches.) Jn der Glauchaiſchen Kirche
wird Herr Paſtor Pfaffe, der bekanntlich demnächſt Halle ver
läßt, bereits am 4. Februar c. die Confirmation der Waiſenſchüler
der Francke'ſchen Stiftungen vornehmen. Die zwei andern
Confirmationsfeiern werden dagegen am 4. März c. für die
Knaben) und am 18. März (für die Märchen) durch Herrn Paſtor
Knuth abgehalten werden. Um die Beſucher der Abendgot
tesdienſte in der Glauchaiſchen Kirche vor Unfällen zu bewahren,
bat der GemeindeKirchenrath eine Gaslaterne an der Kirche an
bringen laſſen. Die Verſammlungen der confirmirten Jugend
im Monat Februar finden ſtatt für die Jünglinge am 11. Fe
bruar, für die jungen Märchen am 18. Februar, jedesmal Nach
mittags 5 Ubr. Jn der Zeit vom 1. bis 15. d. M. wurden
in der Glauchaiſchen Kirche folgende Amtshandlungen verrichtet:
17 Taufen, 2 Trauungen und 6 kirchliche Beerdigungen.

(Litteraria.) Jn der am geſtrigen Abend im „goldene
Ring“ gehaltenen Sißung der Litteraria ſprach Herr Dr. Mahren
holtz über Voltaire und Friedrich II. Der Vortragende wies darauf
in, wie Voltaire der für die franzöſiſchen Schriftſteller ſeineri errſchenden, nicht gerade angenehmen Lage entſprechend,

ausgegangen ſei, im Auslande Gönner zu erwerben, wenn-
leich er dabei niemals den Gedanken aufgegeben habe, dadurch in
rankreich eine einflußreiche, materiell günſtige Stellung zu ge

winnen. Nach mehrfachen Zuſammenkünften, durch die Friedrich
über den Charakter Voltaires hinreichende Aufklärung erhaltenhabe, ſei Ceſteret trotzdem dem Gedanken, Voltaire an ſeinem Hof

zu rufen, nahe getreten, habe denſelben dann auf jede Weiſe durch
zuführen geſucht und ſo endlich Voltaire veranlaßt, eine Stellung
als Sekretär bei ihm anzunehmen. Nachdem Voltaire dieſelbe21 Jahr bekleidet, a er durch mancherlei Zwiſtigkeiten veranlaßt,

daraus unter mehrfachen argen Kränkungen geſchieden, ohne daß
dieſe ihn jedoch hätten davon können, bald darauf den
König wieder anzugehen. Da dieſe Verſuche einer Annäherung bei
Friedrich keine Gegenliebe fanden, verſuchte Voltaire ſpäter die
ſchon früher geſpielte Rolle eines di lomatiſchen Vermittlers r
aufzunehmen allerdings mit ebenſo wenig Geſchick wie rig g.
Erſt lange nach dem ſiebenjährigen Krieg trat wieder eine rt
Verſöhnung ein, die jedoch zum größten Theil nur Voltaire a tiv
zufällt. Friedrich ſah aber in ihm nicht einmal mehr den vor-
wurfsfreien Schriftſteller, nachdem er ſchon längſt aufgehört hatte,
den Menſchen Voltaire zu achten, der durch mancherlei ſchlechte
Charaktereigenſchaften im direkten Widerſpruch zu den Anſichten
des Königs ſtand, beſonders aber durch ſeine geringe Wahrheits-
liebe ſich ſelbſt aufs Tiefſte herunterſetzte. Der dem i
auſchließenden Debatte über einige in demſelben c
ſächliche Punkte folgte eine kleine Mittheilung des Vorſitzenden
über eine Broſchüre „Speiſe und Trank vergangener Zeiten in
deutſchen Landen,“ ein Thema, das der Vorſitzende ſelbſt vor Jahren
n einem Vortrage weit eingehender beſprochen hat. n.t
i (Der HandwerkerBildungsVerein) hielt am
19. d. Mts. Abends im Reſtaurant zum „kühlen Brunnen
unter dem Vorſitz des Herrn Schneidermeiſter Kiefer eine Ge-
neralverſammlung ab. Die von dem Kaſſirer Herrn S chroeder
gelegte Rechnung wies einen guten Beſtand der Kaſſe nach, die
vorher geprüft undfür richtig befunden worden war. Die Decharge
wurde demzufolge ertheilt. Hierauf wurden die Vorſtandsmitglie
der als ſolche für das laufende Vereinsjahr wieder und nur Herr
Tiſchler Strietzel neuhinzugewählt. Die Gewählten nahmen
dankend an. Beſchloſſen wurde, die nächſte Soirée, beſtehend in
einem GeſangsConcerte und einem Tanzvergnügen, am 12. Fe

bruar er. Abends im „Neuen Theater“ abzuhalten. Die
übrigen erledigten Punkte waren von keiner Bedeutung.

(Maßnahmen gegen Drehorgelſpieler.) Man
ſchreibt uns: Wie wir hören, ſoll in unſerem Regierungsbezirke
das läſtige Drehorgelſpielen ſoviel als möglich beſchränkt, nament
lich Ausländer davon ausgeſchloſſen werden. Den mit äußeren
ekelhaften Gebrechen behafteten Leuten wird die Erlaubniß eben-
falls nicht wieder gegeben werden; gewiß eine Maßregel die mit
Freuden zu begrüßen iſt, umſomehr als, ſofern wir richtig unter
richtet ſind, die öffentliche Armenpflege auf dieſe Leute beſonders
aufmerkſam gemacht werden ſoll. Ferner ſoll auch dem Ueberhand

nehmen der Carouſſelle geſteuert werden. Vom Hauſirhandel
werden nach unſeren Jnforme tionen Ausländer ganz ausgeſ chloſ
ſen werden, nur der Handel mit Gypsfiguren, Wetzſteinen, böh
miſchen Spitzen und Bettfedern ſowie mit Wachholderbeeren wird
fortbeſtehen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß auch die ſoge-
nannten „Glücksſpiele“ für die Zukunft auf den Jahrmärkten
weniger erſcheinen werden, was wir ebenfalls mit Freuden be
grüßen, da bekanntlich durch dieſelben den „Potsdamern“ das
Geld auf wohlfeile Weiſe aus der Taſche gelockt wird.

(Geſchäftsverkauf.) Das altrenommirte hieſige
StabEiſen Geſchäft en gros, in Firma J. A. Uhlig, deſſen
letzter Jnhaber, Herr Kaufmann Carl Uhlig, bekanntlich Ende
v. J. verſtarb, iſt vor Kurzem durch Kauf in die Hände des Herrn
Kaufmann Freytag in Jüterbogk, Bruder des hier wohn
haften Herrn Kaufmann Freytag, übergegangen und wird von
demſelben bereits am 1. März d. J. übernommen werden.

(Rittergutsverpachtung.) Das den Francke ſchen
Stiftungen gehörige Rittergut Canena, 775 Morgen, iſt dieſer
Tage dem Herrn Amtmann Stahlſchmidt aufs Neue und
zwar für das Minimal Gebot von 17,300 Mark verpachtet
worden, gegen 20,000 Mark, die der Fabrikbeſitzer Kuntze hier
geboten halte. Bisher brachte Canena für 810 Morgen 12,800

Mark Pacht.
(Selbſtmord.) Aus bisher noch unermittelten Grün-

den hat der frühere stud. med. Wilhelm Sello aus Joachims-
thal geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr durch Erſchießen
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Man fand den Lebensmüden be
reits erſtarrt, den Revolver noch feſt in der Hand haltend.

(Feuersgefahr.) Durch eine den geſetzlichen Vor
ſchriften nicht entſprechende FeuerungsAnlage war in der verfloſ

ſenen Nacht in einem Hintergebäude Herrenſtraße Nr. 2 ein
Balkenbrand entſtanden, der jedoch noch rechtzeitig bemerkt wurde,
ſo daß ein weiterer Schaden nicht entſtand.

Für die in den Rheinlanden durch Ueberſchwemmung
ſchwer Geſchädigten

gingen ferner bei uns ein: Von Frau Oberamtmann W. 20
Concertgeſellſchaft zu Morl 20 Paſtor Weber in Dammen-
dorf auf einer Hochzeit geſammelt 20 Eisfeſt am 18. Januar
in Zörbig 41 .4 25 R. in Lauchſtädt 5 M. B. in
Löbejün 5.4, A. H. M. 25 H. 10 Spielabend in
Löbnitz a. L. 100 19 bis heute in Summa 933.4 39

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 23. Januar 1883.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Aus den Verhandlungen des Schöffengerichts II.
zu Halle a. S.

am 22. Januar 1883.
Präſident: Amtegerichtsrath Z acke; Schöffen: Oekonom Boeck

aus Giebichenſtein und Gutsbeſitzer Pirl aus Beiderſee; Amts-
anwaltſchaft vertreten durch Polizeiſekretair Schräpler; Gerichts-
ſchreiber: Referendare Reinicke und Jeſſe,

Der Handarbeiter, jetzige Arbeitshäusler Gottlieb Thomas von
hier, reichlich vorbeſtraft, entwendete am 12. Oktober v. J. aus der
Dölauer Haide eine Partie Birkenreis im Werthe von circa 30 Pf.
und erhält dafür 3 Tage Haft. Die Knaben Franz und Otto
Wilsnack von hier, machten ſich einer gleichen Uebertretung am
19. Oktober v. J. ſchuldig, indem ſie aus der Dölauer Haide Kie-
fernzweige im ohngefähren Werthe von 60 Pfg., wovon ſie Kränze
binden wollten, entwendeten. Ein jeder von ihnen wird deshalb mit
6 Mark Geldſtrafe event. 2 Tage Haft beſtraft. Die Wittwe
Wettmann, die verehelichte Maurer Deutſchbein, die verehe-
lichte Handarbeiter Deutſchbein, die verehelichte Arbeiter May
und die verehelichte Arbeiter Kohl, ſämmtlich aus Giebichenſtein,
wurden am 7. Oktober v. J. in der Dölauer Haide vom Hilfsjäger
Arnold dabei abgefaßt, als ſie 2 kieferne Stangen im Werthe von

3,30 Mark r wollten. Die r werden zu je16,50 Mark event. 5 Tage Haft verurtheilt. Der Fleiſcherlehrling
Schmidt von hier, 16 Jahre alt, aus Schkopau gebürtig, machte
ſich der Thierquälerei inſofern ſchuldig, als er am 10. September
v. J. in der Wörmlitzerſtraße eine Kuh, die er zu transportiren hatte,
miß handelte. Deßwegen wird er zu 15 Mark Geldbuße event. 3
Tagen Haft verurtheilt. Der Arbeiter Karl Heſſe, wegen Unter
chlagung vorbeſtraft und der Schmied Roſenhahn, beide aus
iebichenſtein, entwendeten am 12. Oktober v. J. vom Acker des

Gutsbeſitzer Banſe daſelbſt eine Partie Rübenkraut. Wegen Feld
diebſtahls wird Heſſe mit 1 Mark event. 1 Tag Haft, Roſenhahn
mit 2 Mark event. 1 Tag Haft beſtraft. Der inhaftirte und viel
fach vorbeſtrafte Arbeiter Moritz Jacob, gebürtig aus Steppin bei
Eilenburg, wurde am 12 d. Mts. in Groß Kugel beim Betteln und
Landſtreichen abgefaßt, wofür ihm heute 3 Wochen Haft auferlegt
werden. Auch wurde ſeine demnächſtige Ueberweiſung an die Landes-
polizeibehörde (Arbeitshaus) verfügt. Der Keſſelſchmied Hermann
Böhle von hier, mehrfach, namentlich wegen Gewaltthätigkeiten
vorbeſtraft, ſteht unter Anklage der vorſätzlichen körperlichen Miß
ung und der Entziehung der Arretur durch die Flucht. Jn der

acht vom 28. zum 29. Oktober v. J. erregte der Angeklagte in
der kleinen Ulrichsſtraße ruheſtörenden Lärm. Darüber entſtand ein
Menſchenauflauf. Der hinzukommende Mechanikus Keulmann, wel
cher ſich erkundigte, was hier los ſei, erhielt vom Angeklagten ohne
Weiteres mehrere Schläge mit der Fauſt ins Geſicht. Ein anderer
dabei befindlicher Cumpan des Böhle, bei dem man ein Meſſer ge-
ſehen hatte, entfloh und avertirte die ſich auf dem Marktplatze um-
hertreibenden Collegen (Lattcher), die denn auch ſpäterhin über den
nach Hauſe gehenden Keulmann herfielen und ihn tüchtig durchprü-
gelten. Böhle entwiſchte dem Nachtwächter, der ihn arretirt hatte,

aber ſpäter freiwillig. Er wird mit 6 Wochen Gefängniß
eſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
R. Eisleben, 22. Januar. (Geſangsfeſt.) Jn dem benach

barten Creisfeld feierte geſtern der dortige Männer- Geſangverein
im Kühnel'ſchen Locale ſein Geſangsfeſt, das ſich eines regen Zu
ſpruchs Seitens der Einwohner erfreute. Die zum Vortrag ge-
langenden Muſikſtücke der Löbejüner Bergkapelle unter perſönlicher
Leitung des königlichen Muſikmeiſters Herrn Heſſ, ſowie die Ge-
ſangsſtücke des Maänner-Geſangvereins fanden in den aufmerkſamen
Zuhörern dankbare Aufnahme und lohnten dieſe die Vortragenden
durch reichen Beifall. Der erſt im vorigen Jahr von der Halleſchen
Firma Schatz und Nordmann neuerbaute Tanzſaal, welcher der
größte in hieſiger Gegend iſt, war kaum im Stande, die zahlreichen
Tanzluſtigen zu faſſen, die ſich an dem nunmehr folgenden Balle
bis an den ſpäten Morgen gütlich thaten. Das ganze Feſt verlief
in gelungenſter Weiſe.
u Croppenſtedt, 21. Januar. (Confrontation.) Wie wir
bereits geſtern meldeten, wurde der in Magdeburg inhaftirte Raub-
mörder Ziegler nach hier gebracht. Der Verdacht gegen ihn hat
ſich jedoch in dieſem Falle nicht beſtätigt.

Leipzig, 22. Januar. (Verunglückt.) Ein zur Probe
dienſtleiſtung beim Wagenrangiren auf der bayeriſchen Bahn ein
geſtellter Soldat vom 134. Jnfanterie- Regiment ſtürzte heute von
einem Wagen herab und erlitt ſchwere Verletzungen.

Bautzen, 20. Januar. (Diebſtahl.) Der Handarbeiter
Müller hat am 18. d. M. aus dem Perron des hieſigen Bahnhofes
den Muſterkoffer eines Reiſenden ehe der einen Werth von
8000 Mark haben ſoll. Müller geſtand nach ſeiner Verhaftung,
daß er die für ihn werthloſen Muſter in's Waſſer geworfen habe.

Nietleben, 23. Januar. Ein bedauerlicher Unglucks-fall) hat ſich geſtern, Montag Abend, auf der Chauſſee von
hier nach Halle a. S. zugetragen. Zwei mit Chauſſeeſteinen be-
ladene Wagen des Fuhrherrn Schaaf (Halle a. S., Mühlgraben 10 a)
fuhren hintereinander her; der vordere Geſchirrführer Camnitius
wollte ſeinen nachfolgenden Kameraden, der in der Schoßkelle ſchlief,
wecken nnd gerieth unter deſſen Wagen. Die Räder des ſchwerbe-
ladenen Geſchirrs gingen über den Unglücklichen derart, daß der
Tod ſofort eintrat.

Kötzſchenbroda, 23. Januar. (Mord.) Ein am Sonntag
verübter grauſenerregender Mord ſetzt unſere Einwohner in große
Aufregung. Der Mörder, Namens Friedrich Wilhelm Kuhn, ein
Mann im Alter von 30 Jahren, wurde nvch am Sonntag Abend
gefeſſelt an die Gefangenanſtalt nach Dresden abgeliefert. Kuhn
ermordete aus bisher unbekannten Gründen ſeine Tante in einem
Buſche und zerhackte den Leichnam ſodann in Stücke. Da Kuhn
bereits früher einmal auf der Heilanſtalt Sonnenſtein unterge-
bracht war, ſo wird angenommen, daß er das ſchaurige Verbrechen
in einem Anfall von Geiſtesſtörung verübte.

Dresden, 21. Januar. (Schwindel.) Auf einen recht
plumpen Schwindel ſind in den letzten Tagen unſere hieſigen Ein
wohner eingegangen. Ein unbekannter junger Mann im Alter von
24 Jahren hat einzelne Perſonen veranlaßt, ein kleines, gewöhn-
lich verſiegeltes Packet, in dem ſich eine reparirte Uhr befinden
ſollte. zur Ablieferung an einen abweſenden Hausgenoſſen in
Empfang zu nehmen. Derſelbe bemerkte jedesmal dabei, daß es
ihm recht fatal ſei, den betreffenden Herrn nicht anzutreffen; er
bekomme 75 Pf. oder auch 60 Pf. Reparaturkoſten und bitte das
Geld doch einſtweilen auszulegen. Bei Eröffnung der Packete nach
Rückkehr des Hausgenoſſen, dem die Sache natürlich immer völlig
fremd war, entpuppte ſich regelmäßig ein Stückchen Kohle. Dieſer
Schwindler wird vielleicht auch andern Städten die Ehre ſeines
Beſuches gönnen, weshalb wir auf denſelben aufmerkſam machen

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüse
Bahnhof Halle.

naeh: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. b. Ab.
Aschersleben S e. W 98Breslau via 33S ben 3 1 nCottb., Guben 757 33t dPosen, Sorau 7* m b 72 eBitterf.- Berlin 435*8 2 e 537-6 97

3Leipzig S z 7oue W 340 584. 550 715 96 l
Magdeburg 724753 I 12:2 125 310 Z. 9 1088
Nordh.-Cassel 510 9 1134 (2 7254 1020* 1150
Thüringen 555 7 1015 1143* V 152 62 95 1118*

bis Soraun und Züſſichau. nur bis Finster-2) vie Sorau-Sagan.
e) bis Sangerhausenwalde. 4) bis Leinefeldoe.

Ankunft
von V. V. V. V. M. Ab. Ab. W. A. Ab
Aschersleben 710 103 m s dBreslau via d u
h l n e neBitterf.- Berlin 4“ 70f 106 rung. 5 108,

r 7Leipzig. 7 II 2 251 437 534 827 9164. 10
Magdeburg 77 102 126 320 56. (656 855* [10*4
Nordh.-Cassel 74 72 98 I 5 1035Thüringen 425 711 1038 I 519 531 91 104

a) via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkenberg. c) von Sorau und Zällichau,
d) von Sangerhausen. e) von Leinefelde. von Bitterfeld.
Schnellzug I—. II. Classe Sehnellzug I. III. Olasse.
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Sport.
London, 20. Janur. Als ein Ereigniß in der engliſchen

Sportwelt gilt der Erſatz der wirklichen Tauben beim Tauben
ſchießen durch irdene. Ein Menſchenfreund hat nämlich Tauben
aus Terracotta angefertigt, die den lebenden täuſchend ähnlich ſehen
und vermittelſt eines aufgezogenen Werkes im Jnnern die gewünſchte

rade Flugrichtung erhalten, welche für die Schützen Hauptſache iſt.
rifft der Schuß ſo birſt die irdene Umhüllung und das Werk fällt

De päig zu Boden um wieder bei einer andern gebraucht zu
werden. on den zur Erzielung der graden Flugrichtung beiTauben nöthigen Grauſamkeiten erzählt man ſich widerliche Vingee
Zunächſt werden die Tauben geblendet, damit ſie nicht durch den
Anblick der Umgebung geängſtigt werden und dann rupft man
ihnen die Federn ihres en aus. Der Prinz von Wales ſoll
ſar die neue Erfindung ganz begeiſtert ſein und keinem Tauben
chießen mehr beiwohnen wollen bei welchem ſie nicht zur An

wendung kommt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. Januar 1883.

Aufgeboten: Der Schmied F. C. H. Fiſcher und F. M. B
Sonnenſchein, Oſtrau. Der Holzhändler E. J. Starke, Großen
hain, und W. M. Felgner, Brottewitz.

Eheſchließungen: Der Brauer C. Schurig, Oberglaucha 26,
und A. Noack, Schützengaſſe 3. Der Regierungs- Baumeiſter B
Münchow, Kaſſel, und H. Holzhauſen, Blumenſtraße 12.

Geboren: Dem Kutſcher G. Lennicke ein Sohn, Merſeburger
ſtraße 36. Dem Mag.Sekretär W. Kempin, eine Tochter,
Laurentiusſtraße 10. Dem Kaufmann C. Müller eine Tochter.
Bärgaſſe 11. Dem Eiſendreher H. Teichmann ein Sohn, Liebe
nauerſtraße 2. Dem Figer R. Gräb ein Sohn, Raffinerie
ſtraße 8. Dem Schloſſer A. Pfeiffer ein Sohn, kleiner Sand
berg 20. Dem Schuhmacher C. Burgemeiſter ein Sohn, Harz 45.

Dem Tiſchler H. Gebhardt eine Tochter, Steinweg 47. Dem
Maurer A. Würzberg eine Tochter, Mittelwache 13. Dem Kauf
mann A. Henze ein Sohn, Schülershof 22. Dem Geſchäftsführer
C. Schraplau ein Sohn, Brunoswarte 12. Dem Maler J,
Heilmann eine Tochter, Magdeburgerſtraße 45. Dem Former E.
Jorn eine Tochter, am Bahnhof 8. Dem Schmied L. Bunge
eine Tochter, kleiner Sandberg 20. Dem Maſchinenſchloſſer H.
Helling eine Tochter, Pfännerhöhe 10.

Geſtorben: Marie Klingner, 17 Jahr 6 Monat 26 Tage,
Meningitis, Klinik. Des Kutſcher G. Lennicke Sohn Franz,
3 Jahr 3 Monat 9 Tage, Gehirnentzündung, Merſeburgerſtraße 36.

Des Strafanſtalts Aufſeher W. Burr Sohn Wilhelm, 6 Monat
3 Tage, Nierenkrankheit, Laurentiusſtraße 18. Der Kofferträger
Friedrich Müller, 49 Jahr 7 Monat 15 Tage, Blutvergiftung,
Charlottenſtraße 17. Des Kaufmann M. Leidenroth Tochter
Frieda, 17 Tage, multip. Abſceſſe, Bernburgerſtraße 30. Ein
unehel. Sohn, 7 Monat 20 Tage, Krämpfe, Weingärten 10. Des
Kaufmann C. Braumann Tochter Margarethe, 19 Tage, Darm
katarrh, Mühlgraben 2a. Des Schloſſer J. Ehſer Tochter todt
geboren, Böllbergerweg 30. Die Wittwe Anna Tappert 56 Jahr
3 Monat 5 Tage, Peritonitis, Klinik. Natalie Eſpiès, 46 Jahr
6 Monat 8 Tage Schlagfluß, Schulberg 6. Der Hoſpitalit Lud-
wig Grotius, 76 Jahr 8 Monat 4 Tage, Altersſchwäche, Hoſpital

Die Wittwe Chriſtiane Karbaum geb. Schlotte, 70 Jahr 10 Monat
3 Tage, Herzfehler, Diakoniſſenhaus. Des verſtorbenen Bäcker
meiſter F. Hagen Sohn Franz, 6 Jahr 28 Tage, Dipyhtheritis,
Schulgaſſe 1.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 23. Januar 1883.
r I. 33.60-—-34.00Kornzucker von 96 28.70-29. 10
Kornzucker von 95 27.70-28. 10 W.
Kornzucker Rend. 889 27.50-27.80.

Nachproducte 88--92 21.50 24.80
Tendenz matt.
Raffinade 37.75
Melis 37.00
Gem. Raffinade 35.00-35. 75
Gem. Melis I. 34.00
Tendenz ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 51.70 bis

52.20

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 23. Januar 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,40. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 240,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
96,10. 4 Ungar. Goldrente 72,50. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69, Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 543 50. Oeſterr. Credit-Actien
485, Tendenz: ruhig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 192 MaiJuni 184, ſtill.
Roggen. S 136,70. April-Mai 138,70. MaiJuni 13925,

eblos.
Gerſte loco 100--200
Hafer. April-Mai 123.
Spiritus loco 51,90. April-Mai 53,10. Juli-Auguſt 54 70, matt
Rüböl loco 69,30. April-Mai 69, MaiJuni 67 30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 23. Januar 1883,

409 Preußiſche Conſols 101,40. 4 Preußiſche Conſols 103,90.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. ar gſgnge
briefe 101, Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83 50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,15. Darmſtädter Bank Actien 146,90. Dis
conto Commandit- Antheile 183,25. Deutſche Bank-Actien 140,25,
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 126,50. Nationalbank für n
land 96, Oeſterreich. Credit-Actien 485, Rechte Oderufer
Bahn 171,50 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 240,90. Breslau
Freiburger StammActien 102 90 Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 96,25. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 123 75.
Franzoſen 543 Dortmunder Union -StammPrioritäten
Kurz London 20 375 Oeſterreichiſche Noten 169 85. Ruſſiſche Noten
199,75 Tendenz: beſſer.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 22. Jan. Heute Nachmittag trafen hier die 16

vom „Diamant“ geretteten Paſſagiere und ein Heizer der „Cim
bria“ ein. Dieſelben hatten ſich, nachdem ihr Boot abgeſtoßen
von der „Cimbria“, ſpäter aber umgeſchlagen war, in die Takel
lage der aus dem Waſſer ragenden Maſten geflüchtet, woſelbſt
ſie ſich 10 Stunden in größter Todesangſt, erſtarrt vor Kälte,
aufhielten, bis ein Boot vom „Diamant“ ſie rettete. Viele der
in dem Boote der „Cimbria“ Geweſenen ertranken beim zweiten
Umſchlagen, viele andere konnten ſich nicht halten, fielen aus
den Maſten und ertranken. Die Schilderungen dieſer Augenzeugen
ſind herzzerreißend. Alle loben einſtimmig das Verhalten des Ka
pitäns und der Mannſchaften der „Cimbria“, welche nicht von
ihren Poſten wichen und alles Menſchenmögliche thaten, bis die
Wellen ſie ſelbſt verſchlangen. Sie erzählen aber auch, daß die
Lichter des „Sultan“ deutlich von den Maſten aus geſehen wer
den konnten, daß das Hilfegeſchrei an Bord deſſelben gehört ſein
müſſe, daß derſelbe aber abgedampft ſei. Die Geretteten, welche
meiſtens ſchrecklich ausſehen und Alles verloren haben, werden
gepflegt und theilweiſe in die Heimath zurückgeſchickt, ein Theil
ſetzt am Mittwoch die Reiſe fort.

Brüſſel, den 22. Januar. Wegen des Todes des Prinzen
Karl von Preußen legte der Hof bis zum 31. d. M. Trauer an.

Rom, den 22. Januar. Der König hat dem Kaiſer Wil
helm aus Anlaß des Ablebens des Prinzen Karl von Preußen
ſein herzliches Beileid telegraphiſch ausgeſprochen.

e

e

tc

e

e

h

S

e

e

r

S

e

e

e

e

h

S

S

e e

e
e

e

e

d

m



Volks- Maskenball im Concerthaus an I. Februar.

Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 24. Jannar

Kirchliche A
Zu Neumarkt:

g. r ü n virii ha Weg sſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm
nigl. Univerſitäts v msſtr.): ge von 9r Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
G c W Lans in e ſche s3 bis Nm. 4.richtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dien en v. Vm.

tadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

Kuologiſches

nönigl. Kreiskaſſen des
von 8-- 12 u. Nm. von 3 6.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geö
Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—5
BVörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 10, reſp. 9 Deutſch für 2 Abthlgn.,

Freihandzeichnen, geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“': Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
LTurnverein „Ule“ Ab. 8 Uebung in
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Männerchor Ab. 8—10 Uebungsſtunde
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold.
Ratholiſcher Männer-Verein: Ab. von
Verein Einigkeit: Ab. 8 im Reichskanzler

Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann im Pfarrhauſe).
lgraben Nr. 2.

et im Waagegebäude Eingang
heſchließungen.

üderſtr. 6

eyers Reſtaurant (am Roßplatz).

im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Löwen“.

8-—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Mittwoch den
21. Vorſtellung im
D. Zum dritt

O PLuſtſpiel in 3 Acten von

Stadt rheates,
rienne,

24. Jannuar:
III. Abonnement.

en Male:

Victorien Sardou.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Nenes Theater: Der Prophet, Große Oper mit Tanz.
Altes Theater: Die relegirten Studenten, Luſtſpiel.

d. Mts. Abends.

Halle, den 22. Januar 1883

Bekanntmachung.
Geſtohlen wurden erſtatteter Anzeige zufolge:

1) ein graublau und rothgeſtreiftes Unterbett, aus einem Fenſter der par
terre gelegenen Wohnung des Grundſtücks Hermannſtraße 2a am 18.

2) 78 kg weiße rohe Baumwolle von einem Ballen Lumpen,
Eiſenbahnwagen auf dem Steinthor Bahnhof, am 14. d. Mts. de
Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der geſtohlenen Sachen oder

den Thäter ſind im Criminal-Commiſſariat, Zimmer 21, zur Anzeige zu bringen. dende

ausſchließlich ein Zehutel Procent.

aus einem

fü

Die Polizei-Verwaltnug.

Frauen Verein zur Armen und Kraukenpflege.
Donnerstag den 25. d. M. Nachmittag 3 Uhr Verlooſung in der An

ſtalt am Martinsberg 14. Den Loosinhabern iſt der Zutritt geſtattet. r
Coupon tjeweiligen Vörſen-Courſe.

r

Das Ausſtellungs Comité.

1 Probekiste schen,

Corinth, Patras undSantori n. PFlaschen und
Kiste frei. Ab hier zu
19 II. 50 Pt.

mit 12 ganzen Fla-
wählte Sorten von Cephalonia,

stationen gegen Einsendung von

12 ausge-

re
o

lioPostprobekiste

mit 2 ganz. Flaschen, herb
u. süss. Franoo nach allen deut-

schen u. östr.-ungar. Post- 4 Ak

le

J. F. Menzer, Veckargemünd. Ritter d. K. Gr.
Erlöserordens.

fertigt und verleiht

FDlegante Iasken, Covtaunes I. DDDiDds

F. A. Starke, Beiprzig.

Frauen Verein zur Armen- u. Krankenpflege.

Herr Superintendent Dryander aus
„Die Entwickelung des chriſtlichen Gewiſſens“.

Abonnementskarten zu dieſem und
3 Mark, ſowie Eintrittskarten nur zu
Buchhandlung von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben.

Berlin

den folgenden vier Vorträgen ſind für

dieſem Vortrage für 1 Mark in der

Der Vorſtaud.
)orthellbaktor Verkauf

Ich bin geſonnen, die Einrichtung
meiner Käſefabrik, beſtehend aus
Walz, Preß- und Formmaſchine,
Horrden, Kiſten u. ſ. w. zu verkaufen.

Wittwe Tiſcherlein,
Obergreißlau b. Weißenfels a/S.

Für ein junges, gebild., kräft. Mäd
chen aus d. Stadt, welches die Küche
u. Molkerei erlernte, im Plätten und
weibl Arbeiten geübt, wird eine Stelle
in der Prov. Sachſen (vielleicht auch
als Stütze der Hausfrau in einem f.
Hauſe geſucht. Adr. bef. die Exp. d. Ztg
unter M. 99. Antritt kann jeder Zeit
erfolgen

1 Landgut im Regbez. Lieznitz,
ſchön gel., 1 Stunde von Stadt, Bahn
u Zuckerfabrik, mit ca. 374 M. Mor-
gen Acker u. 80 M. Wieſen, ſehr guten
Geb. u. Jnv., Zuckerrübenbau, iſt bil-
ligſt bei einer Anz. von 12,000 Thlr.
zu verkaufen. Selbſtreflekt. ertheilt nä-
here Auskunft der Verſ.-Jnſp.
nus BRaath in Magdeburg,
Kloſterkirchhof 2.

5 6000 Thaler
ſind p. 1. April 1883 auf 1. Land
hypothek auszuleihen. Näheres durch
Fahrland in Prieſter a/ P.

Treibriemen
aus beſtem Kernleder, bis 150 mm
Breite, hat ſtets vorräthig und em
pfiehlt bei billigſter Preisſtellung.

R Breitere u. Doppelriemen
nach Maaß.

Reparaturen prompt und billigſt.
Halle a S., z ranuckeſtraße 5,

Nähe der Eiſenahn.
R. Donner, Sattlerweiſer

Ein Paar eleg. 5- u. 6 jährigeJucker mit anfgenden Gängen

ſtehen preiswerth zum Verkauf.
Näheres Reilsberg bei Giebi-
chenſtein.

d. Ztg. erbeten.

niß, ſucht 1. April Stelle, Köchin,

Ein Comptoir
Hintergebände Lagerplatz

früher Gerbereibetrieb zu ver
miethen

Weißenufels, Saalſtraße 21.

W'ohnnungs-Gesuech.
Ein Lehrer ſucht zum 1. April 2

Stuben, 1---2 Kammern, Küche c.
Offerten unter T. an die Expedition

Tücht. Landwirthſchafterin zur

Taubſtummen-Anſtalt.
Auf folgende 260 Loosnummern ſind

bei der heutigen Verlooſung Gewinne
gefallen, welche die geehrten Loosinha-
ber in den Wochentagen von früh 10 bis
Nachmittag 4 Uhr bis Mitte Februar
in Empfang nehmen wollen: 7. 21.
24. 32. 44. 53. 58. 59. 61. 82. 91.
94. 108. 23. 44. 46. 50. 51. 61. 63.
84. 210. 36. 37. 42. 43. 50. 61. 62.
69. 73. 80. 83. 86. 93. 309. 41. 43.
44. 55. 68. 74. 79. 409. 12. 31. 32.
33. 54. 73. 76. 85. 89. 513. 16. 33.
39. 45. 55. 81. 87. 96. 611. 14. 19
31. 33. 38. 41. 58. 59. 63. 71. 72
80. 83. 87. 88. 89. 94 701 3. 14.
18. 24. 31. 34. 47. 61. 72. 76 806.
15. 38. 39. 41. 42. 48. 60. 63. 75.
76. 79. 81. 90. 97. 903. 6. 14 15.
17. 71. 95. 98. 1002. 9 23. 26. 31.
45. 50. 55. 64. 74. 78. 79. 80. 1101.
6. 12. 18. 26. 28. 32. 38. 61. 64. 90.
93. 1207. 10. 13. 19. 38. 41. 51. 66.
84 94. 98. 1304. 8. 11. 32. 40. 42.
47. 57. 65. 89. 1403. 15. 17. 21. 25.
62. 88. 89. 90. 94. 1500. 14. 23. 28.
40. 44. 63. 68. 72. 73. 86. 97. 1604.
24. 39. 53. 54. 60. 65. 82. 97. 98.
1711. 13. 22. 31. 37. 46. 49. 60. 63.

St. d. Hansfrau, 4jähr. Zeug

Stubenmädchen auf Rittergüter
ſuchen Stelle d. Frau Fleckin-
ger, Schmeerſtraße 20.

Einſpänniger, offener

Kutſchwagen
mit compl. Geſchirr u. Reitzeug in
gutem Zuſtande zu kaufen geſucht.
Offert. mit Preis sub H. f. 20319 bef.

1904. 15. 19. 29. 34. 35. 36. 45.

Rudolf osee, Brüderſtr. 6.
Einen Simmenthaler Bullen,

I Jahr alt, ſprungfähig, verkauft die
v. Dreyſeſche Gutsverwaltung

Sömmerda.

Dachziegel ſauber gearbeitet und
ſcharfgebrannt, Drainröhren in
h zölliger Weite ſind in hartgebrann-
ter Qualite und großen Poſten vorrä-
thig auf meiner Ziegelei an der Saale
bei Trotha. A. Haedicke.

Ein Verwalter, der Rübenbau und
Umgang mit landw. Maſchinen ver
ſteht, mit guten Zeugniſſen, auch aus
guter Familie ſtammend, wird geſucht
auf Rittergut Schieferhof bei Ob
hauſen-Querfurt.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau,

93. 1800. 7. 15. 19. 48. 72. 85. 86.

48. 54. 55. 70. 71. 89. 90. 97. 2012.
33. 37. 39. 40. 62. 66. 72. 79. 80.
86. 2100. 17. 41. 46. 71. 74 97.
2202. 9. 12. 14. 26. 36. 40. 42. 44.
61. 74. 80. 81. 98. 2304. 11.

Halle, den 22. Januar 1883.
Klotz.

HausVerkauf.
Jn einer verkehrsreichen Stadt nächſte

Bahnſtation Leipzigs iſt ein in faſt
neuem Zuſtand befindliches Haus mit
bewohnbarem Hintergebäude, maſſive
Stallungen, in beſter Geſchäftslage, mit
großem Hof u. desgl. Garten, zu Han
del wie auch Gewerbebetrieb für Kürſch-
ner, Tiſchler, Fleiſcher, wie auch zu
Fabrikationszwecken ſeines Raumes we-
gen ſehr paſſend, für den feſten Preis
von 4300 .74. zu verkaufen. Anzahl.
8--1200. Hypothek feſt zu 4/.
Offert. unter G. W. 1117 an Rud.
Mosse, Leipzig.

Ein in allen Zweigen des Büreau-
dienſtes ausgebildeter junger Mann wird
als Hülfsarbeiter geſucht. Die Stel-
lung iſt kündbar und gewährt anfangs
eine jährliche Remuneration bis zu
720 Mark, mit Ausſicht auf Erhöhung
bei befriedigenden Leiſtungen. Meldun-
gen ſind an den BüreauVorſteher der
Landes Direktion Herrn Schwengler
zu Merſeburg u richten.

Original Preise berechnet.
Rabatt nicht Dä gewährt.

Eisenhobler

Kranken jeder Art
ertheile ich Rath und Hilfe, ſelbſt in
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem

Erfolg; auch verſpreche ich Roſe und
ſtille jeden rheum. wie nerv. Zahnſchmer:
augenblicklich und dauernd, auch wenn
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden

iſt. Barteky, Apotheker,
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.

Man ſucht für einen auswärtigen
Schüler Penſion in einer achtbare
Familie, am liebſten in der Nähe des
ſtädtiſchen Gymnaſiums. Offerten sub
K. No. 100. in der Exped. d. Blattes
niederzulegen.

Verkauf
lebender Faſanen.
Die gräfl. von Hohenthal'ſche Fa

ſanerie Thiergarten giebt von Mitte
n. Monats noch 100 Stück lebende
Faſanen nebſt entſprechenden Hähnen

ab, u. z. Hennen zu 8 und Hähne
zu 7 pro Stück.

Dölkau bei Zöſchen,
den 20. Januar 1883.

J. A.
L. König Förſter.

Ein junges Mädchen, welches 2 Jahre
lang die Wirthſchaft erlernte, ſucht zum

1. April Stellung in einer größeren
Wirthſchaft als 2te Mamſell.

Auskunft ertheilt Frau Oreramtmann

Lucke, Friedeburg a/ Saale.

Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchin, Stuben-,
Haus u Kindermädchen erh.
ſof. u. ſpäter Stellen durch

Pauline FleckingerLeipzigerſtr. 6.

Ein Landgut in angenehmer Lage,
1 Stunde von Bahn u. 2 Stunden p.
Chauſſee von Hamburg, mit ca. 431
Mrgn. Areal incl. 25 Mrgn. Rieſel-
wieſen, größtentheils Rübenboden, gut.
Geb. u. Jnv., ſoll billigſt bei e. Anz.
von ca. 30,000 Mrk. verkauft werden;
event. wird auch ein rentabl. Haus-
gruntſtück in Zahlung genommen. Gef.
Anfr. zu richten an Mansen-
steinm Wogler, Magde-
burg unter L. N. 219.

Stadt London Hall.
empfiehlt ſeine angenehmen Logirzim-
mer einem geehrten reiſenden Publikum
von Stadt u. Land zur gef. Benutzung,
ſowie Mittagstiſch um 1 Uhr, a la
carte zu jeder Tageszeit, gute Weine

ſuchen Fuchs Kunad, PlagwitzWeipzis

ſcheinen und ausgelooſten 5t
t

rei von allen Speſen.Domicilirung GiroCheques Verkehr.

Werthpapieren

gerichtete mitbriefliche Anfragen.
alle Reichsbankſtellen koſtenfrei W

Actjen Geſellſchaftrung h eine nunwen ung des Verkaufs
rſengängiger Werthpapiere

zum officiellen Tagescours der
Berliner Vörſe,

ſowie die Ausführung ſonſtiger bank und börſen
ſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch die Aus
hrung von BörſenZeitgeſchäften zu coulanteſten

Besingungen.
Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion

Die Einziehung von Zinscoupons, Dividenden
u, ſowie die Con

ole der Verlooſungen, die Einholung neuer
Couzonsbogen wird den Kunden der Bank koſten
re u ter Berechnung des Portos beſorgt. Ver

der in fremder Münze zahlbaren
erfall zum

erlhun
einige. Zeit vor

Lombard-Darlehne werden zu 65—95 pt.
des Courswerthes auf börſengängige Werthpapiere jenach Qualität der zu beleih uden Effecten zu 5 vie

O S pCt. per annum franes Proviſon gewährt.
9 Vaar-Depoſiten werden zur Ver

inſung entgegengenommen, es beträgtBank- und Wechsel-Geschäft,

Halle g/S., Poſtſtraße 10.
eſelve derzeit bei Rückzuhlbarkeit ohne vorherigel
indizung 2 pCEt., bei 2rägiger Kündbarkeit 3 pCt.,

i l4lägiger 31 pCt., bei 4 wöchentlicher 4 pCt
id bei 2möonatlicher Kilndbarkeit 4 pCt. per Jihr,

echſel-

In dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechſelgeſchüft der Bank wird der Umſatz von

Sländi en Geldforten, ſowie von Coupons, der
nun Und Verkauf von Effeeten e. 2e. zu eoulanteſten

eſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Ver
chaung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſen
urſes bewirkt, ebenſo wird daſelbſt über Aus
ſung von Effeeten, über Anlage in börſengängigen,

2e. bereitwilligſt Auskunft ertheilt;
zteres geſchieht auch auf an die Bank

Retourmarke verſehene
Baar-Einzahlungen für die Vereinsbank nehmen

Die Direction

Dankſagung.
Für die unendlich v

Beweiſe der Liebe und The
nahme, welche uns bei, dem
ſo herben Verluſt unſeres
geliebten Gatten und Va
ters, des Klempnermeiſter
Ferdinand Weber

erwieſen, ſagen wir auf die
ſem Wege Allen, Allen lieben
Theilnehmenden von Nah
und Fern unſeren tiefge-
fühlteſten herzlichſten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen der Familie

Weber.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſe-

res theuren unvergeßlichen Vaters
des entiers W. Krahl danken wir
für die uns von allen Seiten in ſo
reichlichem Maaße gewordenen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme an dem
ſchweren Verluſte.

Beſonderen Dank dem Herrn Ober-
prediger Saran für die troſtreichen
Worte am Grabe des Entſchlafenen,
desgl. dem Herrn Fabrikbeſ. Baenſch,
ſowie Herrn Blume und dem Krie
gerverein zu Lettin für die ehrende
Begleitung.

Halle a/S., den 23 Jan. 1883.
Die Hinterbliebenen.

FamilienNachrichten.
Der „Magd. Zig.“ entnommen

Verlobt: Frl. Eliſe Lübke mit Herrn
Otto Sarpe, Bülſtringen-Kl.Santerleben.
Frl. Marie Dieſterweg mit Hrn. Georg
Viſſen, Burg Hannover. Frl. Anna Clae-
pius mit Hrn. Bruno Martin, Cöthen.
örl. Gertrud Wenzel mit dem Königl.
Steuer Amts Aſſiſtenten Fritz Burghard,
Kreuzburg, O S

Gevboren: Ein Sohn: Hrn. Albert
Weſſe, Magdeburg. Hrn. Stabsarzt a.
D. Dr. Guſtav Müller, Gr.Ottersleben.
Hrn. E. Raetzſch, Dom. Peuckendorf.

Eine Tochter: Hrn. Simon Kahn,
Magdeburg. Hrn. A. Ruſche, Wülfingen.

Geſtorben: Frau Amtsrath Amalie
Jordan gev. Gremſe, Magdeburg. Frau
Henriette Harſch geb. Mund, Magdeburg.
Frl. Julie Harras Mageeburg. Tape-
zierer Adolf Meyer, Magdeburg. Frau
verw. Fr. Keßler geb Haaſe, Groß Salze.
Willi Vehrens, Wittenberg. Königl. Hege-
meiſter a. D. Schumann, Forſthaus Risk.
Frau Kreisger. Secretär Latterich geb.
Schulze, Salzwedel. Gaſtwirth Adolph
Gerding, Clötze. Kaufm. Julius Mann
heimer, Hamburg.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Vally Schück mit dem

Lieutenant Hrn. Paul Reinick, Berlin
Thorn.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Geh.
Regierungsrath F. v. Dewitz. Neuſtrelit.
Eine Tochter: Hrn. Paſtor Chriſtian
Siegel, Neuenhagen. Hrn. Major v.
Pfiſter, Swinemünde. Hrn. Rittmeiſter
v. Zitzewitz, Stolp.
Geſtorben: Apothekenbeſitzer Dr. Carl
Simon, Berlin. Königl. Muſikdirektor
Julius Wiegers, Königéberg, N. M. För-
ner Karl Kittan, Brinnis b Delitzſch.
Bügermeiſter Wilhelm Bodenſtein, Trep
tow. Herr Freiherr Arwied v. Witzleben
a. d. H. Wartenburg Werben, Mainz.und Bier ff. aus der Dampfbrauerei

Feldſchlößchen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle.

Königl. Superintendent Auguſt Schober.
Tirſchtiegel.
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